




Gliederung:

• 1. von der BI zum RegioBündnis /Dietenbach

• 2. NEU: Perspektivplan

• 3. Artenvorkommen (Perspektivplan)

• 4. Alternativen beim Bauen /Umbauen

• 5. Zähringen Nord – ein neuer Stadtteil?

• 6. Zähringen-Nord + Natur

• 6. Sozial-Ökologie beim Wohnen (Einstieg)

• 7. Beispiel Emmendingen: Wohnraum für alle
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„Dietenbach“ als Fasnet-Thema !



Symbolische Feldbesetzung 
3.4.2017, Gründung RegioBündnis







• BLHV Ortsverbände aktiv:

• Erwin Wagner (Tuniberg)























http://www.badische-zeitung.de/freiburg/ruediger-engel-leitet-im-baudezernat-jetzt-die-projektgruppe-dietenbach--143634777.html

Badische Zeitung 19. Okt. 2017

• Baubürgermeister Martin Haag. „Dietenbach sei Freiburgs 
wichtigstes Zukunftsprojekt. Es gebe noch hohe und gefährliche 
Hürden. Haag nennt als Beispiele den Hochwasserschutz, die nach 
wie vor drohende Enteignung der Grundstücksbesitzer oder auch die 
Finanzierung durch die Sparkasse. Gleichzeitig werde die 
Projektgruppe mehr als verdoppelt und soll ein gutes Dutzend 
Mitarbeiter umfassen. Zum Teil sind die Stellen bereits geschaffen, 
aber derzeit anderen Ämtern zugeordnet. Haag erwartet von der 

Bündelung mehr Effizienz für Dietenbach.“
• http://www.badische-zeitung.de/freiburg/stadtteil-dietenbach-scheitern-verboten--143634814.html

• Nicht nur Pessimisten fürchten, dass der Stadtteil angesichts 
der vielen rechtlichen Fallstricke nicht zu realisieren sei und 
schon gar nicht mit günstigem Wohnraum. Doch Bau- und 
Oberbürgermeister können sich und der Stadt ein Scheitern 
nicht erlauben. Und weil genau das nicht ausgeschlossen 

scheint, bekommt das Dezernat den neuen Zuschnitt.



Teil 3

Zum Perspektivplan 

Freiburg
Zweck: 

Leitbild für den FNP ab 2020 

(Bauflächen / Neu/Um-Bauen) 

und für Vorab-Neubau 

Und für Freiraumentwicklung

Hinweis: www.perspektivplan-freiburg.de





www.perspektivplan-freiburg.de
Stand Juni 2016













Einige der Alternativen



Die BedarfsfrageM?

• Wohnflläche pro Kopf? Steigend? NEIN

• Weiterer Einwohnerzuwachs: prognostiert

• FNP 2020+BaurechteM

würde bis 2030 reichen´mit :

• (Zinklern, Gutleutmatten, Güterbahnhof Nord

• und vieles andere –

• + Perspektivplan

• aber AKWs Fessenheim, Beznau uswM.?



Einflussgrößen auf 
Wohnflächenbedarf

• Wohnfläche pro 

Kopf „Luxus-

Faktor“

1. Personen pro Haushalt

und pro Quadratmeter

2. „leistbare“ Wohnfläche

(Miethöhe/

verfügbares Einkommen

• Bevölkerung

1. Geburten – Todesfälle

Geburtenüberschuss

2. Zuzug - Wegzug

Wanderungsgewinn

in Freiburg Zuzug bzw.

Wegzug 10% +-1 % 
/Jahr,

ca >½ davon Studierende



LuxusfaktorBevölkerungsfaktor



Freiburg hat keinen Nachholbedarf 

bei Wohnflächen pro Kopf - Warum?

1. 35.000 Studierende – meist kleine WF/Kopf

2. Freiburg hat „nur“ halben Leerstand (2,3%)

3. zu hohe Mieten für sehr viele

NEU: WF/Kopf Freiburg stagniert/sinkt ab 2011!

+ große (zu teure) Wohnungen schwervermarktbar

1 Jahr nach Fertigstellung 
standen in Freiburg 
800 neue Wohnungen 
noch leer (Empirica)

Folie aktualisiert 27.11.2016

2015: 

37,6



Freiburg 1950er und Japan heute: ca. 15 qm pro Person

Mietshäusersyndikat 29  – 32 qm/Person 

2015: 

37,6

Die Wohnfläche pro Kopf sinkt seit 2011, bis 2015 (1.1.) um 0,1 qm/Ja
statt wie gutachterlich angenommen um 0,2 qm/Jahr zu steigen:
Es folgt: Dietenbach ist bis 2030 vom Bedarf her fast doppelt überflüs

Folie aktualisiert 27.11.2016



Was ist zu tun – zu bedenken?

vor + bei der Verabschiedung des Perspektiv-Plans 
und bei Weiterentwicklung zum FNP

• 1. keinen landwirtsch./gärtner. Boden /Wald vernichten: (Lebensgrundlagen!)

• 2. Herabstufen des Wohnflächenzuwachses pro Kopf auf Null ?

• 3. Stadt-Umbau Vorrang statt Bauen auf der grünen Wiese

• 4. große Parkplätze bebauen

• 5. Verkehrsflächen auch für Freiräume nutzen/umbauen

• 6. Orientierung an den Knotenpunkten des ÖPNV

• 7. Flächen doppelt/mehrfach nutzen, auch z.T. den umbauten Raum

• 8. Nachverdichtung dezent, Baulücken nutzen

• 9. Dachausbau, Aufstocken u.a. auch von Flachbauten: Kataster + Management

• 10. soziale Methoden: Wohnen für Hilfe, Senioren-WGs, 

11. öff. Geförderte  Wohnungstauschbörse, Zusammenziehen statt SinglesMM

• 12. Leerstand abbauen (Leerstandskataster; öffentl. Mietbürgschaft?)

• 13. Naturschutz, Klimaschutz und Lokalklima, Energie- und Verkehrswende

• 14. Regional-Koop.?(Gundelf., Denzli., Umki. stagnierten bei EW;  Leerstand?)



einige der ALTERNATIVEN bei weiterem 

Bevölkerungswachstum:

Checkliste zur Innenentwicklung –

ohne Neubau auf „grüner Wiese“

• Dächerausbau + Dachausbau-Kataster,  
• Dachausbau verbinden mit Förderung von Dachdämmung+ 

Solarenergie 
• Aufstocken, wo gut möglich + Gebäudeaufstock-Kataster 

• interner Umbau zu kleineren/variablen Wohnungen 
• Modernisierung mit Balkonintegration, Neu-Balkone
• Anbau für mehr Wohnungen 

• Hinterhäuser: vermehrt bewohnbar machen / ausbauen 

• Familien und Zusammenziehen statt Einzelpersonen: 
• Wohnen für Hilfe, Senioren-WGs, Wohnungstauschbörse



Verkehrsflächen verringern 

pro Gebäude und Freiräume

• flächenhafte PKW-Parkplätze überbauen 
• Auto-Teilen/Carsharing, ÖPNV und Radverkehr 
• Umwidmung bzw. Rückbau von  Straßen- bzw. 

Verkehrsflächen
• Neubaugebiete nur als Innenentwicklung, 

bevorzugt an ÖPNV-Knotenpunkten
• Wohnen und Arbeiten nah bzw. im Haus, 
• fußläufige Nahversorgung stärken









Mehr Wohnraum und Wohnungen 
durch Aufstocken + Umbau anl. Energiesanierung

li. Scheffelstr. 35 (Dachausbau), Lorettostr. (Aufstockung, Hinterhausbüro-Ausbau); Mitte: Buggingerstr. 50 (Aufstockung + kleinere 

Wohnungen/Balkonausbau), re.: Baslerstr. +Lorettostr. (Dachausbau/Aufstockung) , Fotos © G. Löser 2010-2013



Hinterhäuser=

fürs Wohnen erschließen samt Dachausbau

Beispiel im Sedanviertel, mit Solar-PV+ Mini-BHKW. Foto G. Löser 18.4.2015



Fotosafari: Potenziale erkennen

170320 GL westl. Belfortstr.: 3-5 Häuser170411 GL Stefan-Meierstr. 43ff 4x 





IV.   Freiburg – Stadt der Parkplätze ?
kl. Auswahl im „Mittelwesten“ Fotos G. Löser 2015



Wohnen statt Parkplatzorgie
im Behördenviertel FR-Herdern Fotos G. Löser

• Baustein Nr.1 

im UN-Jahr des Bodens 2015

• Teilalternative statt Neubau-
Stadtteil auf der grünen Wiese 

• auf 500 Parkplätzen im 
Behördenviertel in Freiburg-
Herdern:

• Wohnungen, Studierenden-
Wohnheime, Seniorenheime für 
rund 1000 bis 1500 Menschen 
neu bauen!





5 Vorab-Flächen 25.11.2015 im Gemeinderat 

Freiburg

https://freiburg.more-rubin1.de/show_anlagen.php?_typ_432=vorl&_vorl_nr=3150411100233&_doc_n1=20151125072309.pdf&x=8&y=14





Kommentar: müssen?

Leerstand 2500 Wo.
Zweckentfremdungen
Ferienwohnungen

Aufstocken
Dachausbau

Großparkplätze
Soziale Methoden
Stadtquartiersumbau







• HTTP://WWW.BADISCHE-
ZEITUNG.DE/FREIBURG/WEGEN-
KLEINGAERTEN-IN-ST-GEORGEN-WAECHST-
DER-UNMUT--143372348.HTML

• Freiburg

• Sa, 14. Oktober 2017 

• Wegen Kleingärten in St. 
Georgen wächst der Unmut

• Für geplante 90 Parzellen 

fallen in St. Georgen 

landwirtschaftliche 

Flächen weg. Anlieger 

müssen zahlen, und 

Stadträte giften sich an. 

Die Gärten sind Ersatz für 

wegfallende Gärten im 

Stühlinger.



5 Vorab-Flächen 25.11.2015 im Gemeinderat 

Freiburg

https://freiburg.more-rubin1.de/show_anlagen.php?_typ_432=vorl&_vorl_nr=3150411100233&_doc_n1=20151125072309.pdf&x=8&y=14



Großparkplätze in Zähringen-Nord
westlich + östlich der ehemaligen Bundesstr.

Foto G. Löser 2015

150611-266kl Zähr. Gebrauchtwagen



• lll

27.9.: öffentliche Vorstellung + Kommentierung der 
Entwürfe

kurz danach Jurysitzung + Entscheid für Siegerentwurf









JA zum kleinen Stadtteil" Zähringen-Nord 

einschl. Längeloh. WARUM? + Bedingungen

• 1. schon erschlossen durch alte B3 samt Straßenbahn, 
Radwegen, Ver-/Entsorgung, landwirt. Flächen kaum betroffen.

• 2. Bebauung: keine Einfamilienhäuser oder Reihenhäuser
sondern kompakte MFH-Bebauung. WF/Kopf 25 - 35 qm, Keller

• 3. zuerst Überbauung der Großparkplätze; Einkaufszentrum ja

• 4. Qualität des Waldes vor Endstation prüfen, ggf. Freiraum,

• 5. Freifläche erhalten südlich des jetzigen Möbelmarktes

• 6. Erhalt kl. Wäldchen an Güterbahn: "Grünstützpunkt" Fauna,

• 7. kein neuer Radweg direkt westlich Güterbahn: weil zu  viel 
Flächenverlust und weil sonst Ziffer 6.geschädigt, + kein Bedarf: 
östlich der Güterbahn + an alter B3 ausreichend Radwege +      
Weg + Straße beiderseits Hauptbahnlinie für Rad gut nutzbar

•

• .



• 8. keine Straßenbrücke über die Grüterbahn: zu viel 
Flächenverlust +Zerstörung betr. Ziffer 6., Fußgängersteg?

• 9. keine Kleingärten-Nordverschiebung Richtung Gundelfin

• 10. bessere Nutzung Flachbau-Gewerbegebiet an alte B 3: 
höher, zT. für Wohnen erschließen, Parkplatzflächen sparen

• 11. Mobilität: vorrangig Fußgänger-/Radfahrer/ÖPNV-
Stadtteil à la Vauban, aber AutoTeilen.

• 12. Plus-Energie-Bebauung, Schallschutz zur Schnellstr. und 
Güterbahn mit Photovoltaik belegt. PS: + BHKW-Nahwärme



Sozialökologische Alternativen


















